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Bcrl ' N 6 . Juni abends ( &. B . Amtlich)
Air der Schlachtfront örtliche Kämpfe  nordwestlich

von Chateau - Thierrh und «n der Ardre.

MTB . Grotzes Hauptquartier , 6. Juni (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Artilleriekämpfe wechselnder Stärke . Mehrfach brach¬

ten Erkundungsgefechte Gefangene ein.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

An der Schlachtfront ist die Lage unverändert . Oertliche
Kampfhandlungen Ivestlich von Pontoise , nördlich der Aisne
und am Saviercs -Mrunde brachten uns in den Besitz
feindlicher Erd werke und Gräben.  Der Artil¬
lerie lamp f !>. ar vielfach lebhaft . Chateau -Thierrh lag unter
anhaltendem Zerstörungsfeuer der Franzosen.

Die Beute der Heeresgruppe Deutscher
Kronprinz  seit 27. Mar beträgt nach bisherigen Fest¬
stellungen

m e b r als 55000 Gefangene , darunter
über 1500 Offiziere,

mehr als 650 Geschützeund io eit über 2000
Maschinengewehre.

In den beiden letzten Tagen wurden 40 feindliche
Flugzeuge  und 4 Fesselballone zum Absturz gebracht.
Jagdgeschwader Richthvsen schoß gestern 15 f.indlch : Flug¬
zeuge ab.

Hauptmann Benhold und Leutnant Menkhosf errangen
ihren 31., Leutnant Löwcnhardt seinen 27., Leutnant lldet
seinen 26., Leutnant Kirstein seinen 21. und 22. Luftsieg.

Der Erste Genera lauartierm -iüu
Luden dorff.

Sitzun , des obersten KriegSrots
(^ ntenO.

WTB . London,  4 . Juni . Reuter . Der Oberste
Kriegsrat  hat unter Umständen, die für den Bund der
freien Völker sehr  e r n st sind, seine 6. Sitzungs¬
periode  begonnen . Die deutsche Regierung, von allem
Druck an der Ostfront durch den Zusammenbruch der russi¬
schen Armee und des russischen Volkes befreit, hat alle
ihre Anstrengungen im Westen konzentriert und sucht jetzt
durch eine Reihe verzweifelter und kostspieliger Angriffe
auf die verbündeten Armeen eine Entscheidung im Westen
zu erziviugen, ehe die Vereinigten Staaten ihre volle Kraft
wirksam entfalten können. Ten Vorteil , den die feindliche
Heeresleitung mit ihrer strategischen Lage besitzt und ihre
überlegenen Eisenbahnverbindungen haben sie in den Stand
gesetzt, einige Anfangserfolge zu erringen . Sie .wird
zweifellos die Angriffe erneuern,  und die ver¬
bündeten Nationen haben vielleicht noch kritische Tage
zu gewärtigen.  Unter Berücksichrigung der gesamten
Lage hat der Oberste Kriegsrat die Ueberzeugung gewonnen,
daß die Verbündeten , die die Prüfungen des g genloärtigen
Feldzuges mit denkbar größter Tapferkeit ertragen , die sie

Um des Kindes Glück.
Novelle von Fritz Gantzer.

(Nachdruck Vorboten.)
1. Kapitel.

Neber die weite Lüneburger Heide begannen sich die
Schatten des Abends zu senken. -

Es war im Spätsommer. Die Heide blühte in üppiger
Fülle, und das fleißige Volk der Bienen suinmte geschäftig
vom ersten Sonnenstrahl an. der die weite Ebene grüßte, bis
zum letzten, der die zarten Glöckchen zum Abschied küßte,
irischen den honigschivangeren Blüten umher und sammelte
üßeu Vorrat ein. Jetzt war das Summen verstummt, nur

eiuzelile'Nachzügler tummelten sich noch in der Blütenpracht. —
Im fernen Westen verglomm der Tag in röschen Tinten.
Purpiirbesäumte Wölkchen schwebten am Horizonte. Allmählich
verblaßten die lebhaften Farben, verschwanden schließlich ganz
und über die weite, unabsehbare Heide huschten die ungewissen,
unbestimmten Lichter der Dämmerung. — Tiefer Abendfriede
weitum, tiefe Stille ! Nur die Geisten zirpten leise und riffleten
sich zu ihre!» Abcndkonzert. —

In dieser Abendslinimung sah Dr . Fritz Dornberg die
Lüneburger Heide zum ersten Male. Lange schon war es
sein Wunsch geivesen, einmal dem Getriebe der Großstadt und
den beruflichen und gesellschaftlichenPflichten für einige Tage
zu entrinnen, um hier in dieser jungfräulichen Natur stille
Feierstunden zu halten. Immer wieder hatten unvorher¬
gesehene Verhältnisse die Ausführung seines Lieblingswunsches
vereitelt. — Da warf ihm das Glück iw September einige
Urlaubswochenin den Schoß, und nun hielt ihn nichts mehr.
Schnell waren die wenigen Vorbereitungen zur Reise getroffen,
und nun nur hinaus aus dem Häusermeer, hinaus in die
längst gern durchwanderte Heide! —

Und jetzt gings hinein in das poesieumwobene, weite
Heideland. — In L. hatte er den Schnellzug verlassen, der
ihn der Hauptstadt entführt halte. In später NachmiNags-
stnnde war's schon, als er die Wanderung von L. aus alttrat.
Eigentlich wäre es ratsanier gewesen, die Nacht über in L. zu
bleiben und erst am nächsten Morgen .weiterzuwandern. Aber
da man ihm sagte, daß er bis zum Abend noch ein kleines

stets in Verteidigung und Angriffen bewiesen haben, di?
Absicht des Feindes vereiteln und ihn seiner Zeit besiegen
werden. Alles , was nur möglich ist, geschieht, um die
Feldarmee zu unterstützen. Die Vorbereitungen für die
Einheit des Oberbefehls  haben die Stellung der
verbündeten Armee wesentlich gesteigert. Die Arbeit voll¬
zieht sich reibungslos und mit Erfolg . Der Oberste Kriegs¬
rat setzt volles Vertrauen in F o ch, er blickt mit Hochachtung
und Bewunderung auf die Tapferkeit der verbündeten Trup¬
pen. Der Oberste Kriegsrat vertraut auf den Endsieg.
Die verbündeten Nationen sind entschlossen, keine einzige
der freien Nationen der Welt dem Berliner Despotismus
zu opfern. Ihre Armeen legen denselben hartnäckigen Mut
an den Tag, der sie in vielen früheren Fällen in Stand ge¬
setzt hat , den deutschen Angriff niedermschlngm. Sie müssen
nur mit Geduld und Vertrauen bis zum Ende
ausharren,  um den Sieg und die Freiheit zu sichern. Die
fteien Völker und ihre glänzenden Soldaten werden die
Zivilisation retten . t ,

WTB . Paris,  6 . Juni . Havas . Amtlich. Bei der am
3. Juni in Versailles  abaehaltenen Zusammenkunft der
Ministerpräsidenten der drei alliierten Länder Frankreich,
Großbritannien und Italien wurde ein Emverständ .i - üb r
die Abgabe folgender Erklärungen erzielt : Polen'  Die
Schaffung eines einigen und unabhängigen polnischen Staa¬
tes mit freiem Zugang zum Me r stellt eine der Bedingun¬
gen für einen dauernden und gerechten Frieden und die Herr¬
schaft des Rechts in Europa dar . Tschecho - Slvwaken
und Südslawcn:  Die alliierten Regierungen haken mit
Genugtuung Kenntnis genommen von ver von den: Staats¬
sekretär der Vereinigten Staaten abgegebenen Erklärung
und haben den Wunsch, sich ihr anz»schließen, wobei sie
ihre lebhafte Sympathie für die nationalen Bestrebungen
der tschecho-slowalischen und südslawischen Völker aus-
drücken.

Deutsche U-Boote an is«?r amerikanischen
Küste

Amsterdam,  6 . Juni . Die heutigen Morgenblätter
füllen fast eine Spalte mit Nachrichten über Angriffe
deutscher Tauchboote an der amerikanischen
Küste . Man hat diese Nachrichten ofenbar bs setzt zurück¬
gehalten ; denn die ersten Angriffe liegen schon elf Tage
zurück. SS3 dem Wust der Meldungen stellen wir die
Hauptsachen zusammech:

Mau schätzt, daß seit dem 25. Mai etwa 15 a m e r i-
kanische Scbiffe  von Tauchbooten an der nordatlanti-
Küste  versenkt worden sind. Das größte dieser Schisse, die
Carolina,  war auf dem Wege nach Porloriko . Es wurde
125 Meilen von Sandy Hook angegriffen und meldete das
durch Funkspruch am Abend des 2. Junis . Es hatte 22!)
Fahrgäste und 120 Mann Besatzung an Boro . Davon werden
58 vermißt . Die Texel,  3210 Tonnen , eines der beschlag¬
nahmten niederländischen Schiffe, mit einer Ladung von

Hewevors erreichen würde, wo er üauuuu,wii t. »me. war
sein Entschluß ge,aßt.

O, das mußte za köstlich fein, an diele», ve'-rl- ,, S är-
svmmerijachiutUage hineiuzuwanbern in du lu. vui0e. fr..re
Heide! —

Rüstig schritt er ans ; bald lag das freniidlech, Land¬
städtchen hinter ihm. Zuerst hatten sa„Rre Gärten und h. !-
liche Felder, hin und ivieder auch ein Trupp Biuen ar.er
Kiefern jene» Weg begleitet. Das aber hörte b,ld auf. Der
Vaumwnchs trat mehr und mehr zurück, „ur nott (»a und
da vereinzelt eine Birke oder Knser. fr. vu nul t mehr schlank
und kcrzeugrade, sondern kleiner, verkrüppeller erscheinend.
Und als d>e Sonne »» Westen zur !).' ;» ging. lag tut unab¬
sehbare Ebene vom goldne» Abendfchein' verklärt vor dem
eittzückten Auge Fritz Dörnbergs.

Lange, lange stand er nird grub daS zauberhafte Land-
schaflebird tief in seine Seele. —

Er ivar so in den Anblick versunken, baß er den nahenden
leichten Schritt eines jungen Äiädchens nicht beuicrlie. Es
kam von einer seitlich vv» Dörnberg lieget,de» kleinen Anhöhe
und blieb zögernd und unentschlossen stehen, als es den
Zreuideu erblickte.

. Das Mädchen war eine liebliche, anmutige Erscheinung.
Die Fülle der braunen Flechte» trug einen eben gewundenen
Kranz von den Kindern der Heide. Unter der hohen, weißen
Stirn leuchteten liebe, gute blaue Augen, die den aus seinen
Stock gestützten Mann verwundert betrachteten. Der 'Mund
war sein geschnitten, die Wangen zart und rosig wie die
Möckchen des Erika. Ein weißes, dusliges Svmineikleid
imischtoß die zarte Gestalt. Der einfache Svmmerhiit hing an
einem laugen violetten Bande über der rosigen Rundung des
Armes. Tie wohlgesormte schlanke Hand trug einen großen
Strauß Heidekraut. Wahrlich, dem Maler lvntite sich kein
schöneres Modell breten zur Personifizierung der herbstlichen
Heide!

Fritz Dornberg hatte sich satt geschaut. Er wandte seinen
Blick seitwärts und sah das wenige Schritte von ihm entfernt
stehende liebliche Mädchen. Ans seinem Gesicht wechselten in
rascher Folge Ueberrafchnng uitd Bewunderung. Er hatte sich
hier in wetter Runde allein geglaubt und nun zeigte ihm die
Heide das vom scheidenden Strahl der (Sonne übergvssene
schöne Bild.

Portoriko nach Newyork fahrend , wurde am Sonntag 60
Meilen von der Küste von New-Jerseh versenkt. Der Tauch¬
bootkommandant ließ drei Schüsse abgeben, kam selbst an
Bord, hieß die 36 Köpf starke Besatzung in die Boot gehen
und ließ dann das Schiff durch eine Bombe in die Luft
fliegen. Die Mannschaft wurde später von einen: Küsten¬
wachschiff ausgenommen und nach Atlailtic -Cith gebracht.
Weiter wurde der Schuner Edward H. Cole  am Sonn¬
tag abend angegriffen ; ein amerikanisches Hilfsfahrzeug
rettete die Mannschaft . Der Kapitän des Schuners behaup¬
tet ,das angreifende Tauchboot sei 60 Meter lang gewesen
und habe zwei große und ein kleines Geschütz au Bord ge¬
habt . Der Mjann will auch ein zweites U-Boot gesehen heben,
das einen amerikanischen Dampfer verfolgte. — Das ame¬
rikanische Marineamt  nennt als amtlich gemeldete
Verluste einen Dämpfer und drei Schuner und spricht gllich-
falls von zwei Tauchbooten , die an der Küste von Reu-
England arbeiteten . Beamte des Marineamts selbst erklären,
sie glaubten , daß die Tauchboote jetzt nach ihrer Basis zu¬
rückkehrten. Gleich nach Eintreffen der ersten Berichte von
Tauchbootangriffen seien Tauchbootjäger ausgesandt worden,
um die Küste abzustreifen. Die getroffenen Maßnahmen
seien zureichend, um einen Angriff an all den Orten abzu¬
wehren, von wo Truppen nach Frankreich verschifft wür¬
den. Im ganzen würden von den Opfern der U-Bcotangriffe
noch 350 M e n s che n vermißt. — Nach Newyorker
Blättern ist der Newyorker Hafen  wegen des Auf¬
tretens ver U-Boote geschlossen  worden . — Die Washing¬
toner Berichterstatter der Newyorker Blätter behaupten,
die Angriffe der deutschen Tauchboote hätten zum Ziel, die
Rückberufung eines Teils der amerikanischen Flotte aus
den europäischen Getoässern zu veranlassen. Sie fügen hin¬
zu, daß diese Rechnung sich als falsch erwiesen habe und ver¬
weisen auf eine angebliche Erklärung des Biarineministers
Daniels im Flottenausschuß des Repräsentantenhauses , wo¬
nach die Verteidigungsanlagen an der amerikanischen Küste
so stark seien, daß man kein Schiss aus der Kriegszone zu¬
rückzuholen brauche. Die Leitartikel der amen kan iscken Blät¬
ter leugnen, daß das Auftreten der Tauchboote eilte Panik
hervorgerufen habe, und bestreiten, daß die Verschiffung der
amerikanischen Truppen nach Europa und der sonstige
Schiffsverkehr im Atlantischen Ozean dadurch- behindert
würden. Die Deutschen würden nur das eine erreichen, den
Kriegseifer in den Vereinigten Staaten zu fördern und oen
Kampfgeist zu stärken.

* * *

WTB. Berlin,  5 . Juni . (Amtlich.) Das von dem
bewährten U-Bootskommandanten Oberleutnant z S . Los;
befehligte Boot l>ernichtete im Kanal neuerdings fünf Damp¬
fer und^drei französische Fischerfahrzeuge mit über 28000
Br .-R.-T. Ullter den versenkren Dampfern befanden sich
der englische Hilfskreuzer Noldavic, 9500 Tonnen, sowie
ein bewaffneter Dampfer von etwa 6000 Tonnen, die beide
aus einem stark gesicherten Geleitzug herausgeschofsn wur¬
den. Namentlich sestgestellt wurden ferner no h der be-vafs-

De.s Mädchen errötete lies, als es die i)uUi u.Uuuwu
Blicke des Fremden auf sich ruhen fühlte.

T oruberg zvg seinen Hut und rief der in holder Ver¬
legen!,eil dastehenden lachend und heiter zu: . Das nenn' ich
( ..»et, daß mich beim Eintritt in das Land der Heide die
Königin dieser Emsainkeit empfängt.'

Der sröhliche Ton und das herzliche Lachen des Mannes
verbannte alle Beinngenheil des Mädchens, und freundlich
läel.-ei»d aittivvrtele sie Fritz mit einer ungemein wohllautendenStimme:

„Vinn, wenn auch nicht die Königin, so doch ein Kind
der Heide!"

„Das daher auch gewiß Weg und Steg weit und breit
kennt," ergänzte er heiter, „und so gütig ist, dem landsremden
Fritz Dornberg," beim Neunen seines Namens verbeugte er
sich leicht gegen sie, „freundlichst zu verraten, wie weit es noch
vcs znm nächsten Heidedorfe ist."

Bei seinen letzten Worten war er einige Schritte näher
getreten und stand nun dicht vor dem Mädchen.

„O, bis dahnr wollten Sie noch heut?" fragte sie er»
staunt, bis Lütteiihagen sind noch zwei Stunden tüchtiger
Manch. Aber die Sonne ist unlergegangen, bald wirds
dunkel sein und unmöglich können Sie werter wandern. Sie
wurden sich ganz sicher verlanfen."

«Ja , aber, was soll ich denn tun, ich kann doch un¬
möglich auf der Heide nächtigen?"

„Nein freilich, das geht nicht," entgegncte sie lachend, „da
wurden Sie sich schön erkalten. Doch will ich Ihnen einen
Vorschlag machen: Wenn Sie meines Vaters Gasisrenndschaft
annchinen wollen, so steht Ihnen sein Haus zur Verfügung.
Scheu Sie dort drüben jene Batimgruppe? Dort ist's, in
etwa zehn Minuten sind wir dort."

Fritz Dörnberg war der Bewegung ihres Armes gefolgt
und erblickte die ungewissen Konturen einiger Bäume. Er
überlegte, sein Blick ging von der freundlichen Einladcrin zur
immer mehr in der zunehmendenDunkelheit verschwindenden
Baumgruppe. Geiviß, er iväre gern dem schölle» Mädchen
gesoigt, um den Zauber ihrer Nähe noch länger auf sich
wirten zu lassen, aber es deuchte chm doch zu unbescheiden,
Fremde zu belast,gciu ^

Entschieden, immerhin aber mit einer aufrichtig be¬
dauernden Nüancierung im Ton , sagte er deshalb:



irete englische tiefbelaoene Daurpftr Wrr Pacher , 5872
Tonnen , und die französischen Fischkutter Petit Georges,
Souvenier de St . Maria und Joseph Simon.

Die Tanks in der Durchbruchsschlacht
an der Aisne.

WTB . Bertin,  L..Auni ? Än ^ er gleichen Steile zwi¬
schen dem Winter der g und Berrv  äst 'B a c, an der in
der Frühsahrsschlacht 1917 französische TankgeschwaM An¬
griffen und zusammen gesäusen wurden, setzten am 27, Msi
auch die deutschen Sturm wagen zum Angriff  an.
Tie Tanks , die hier in der Morgendämmerung vorraselten,
bestanden in englischen Beutetanks , die jetzt mit deutscher
Besatzung zeigen könnten, was die Dankwasfe bei geschicktein
Einsatz und rücksichtsloserFührvng zu leisten imstande ist.
Die jungen Sturmtryppensührer , die so oft an der Somme,
vor Arras und bei Cambrai die englischen Tankgeschwader
feuerspeiend sich heranwälzen sahen, bis Volltreffer der
deutschen Artillerie sie vernichteten, konnten jetzt als Tank-
konrmandanten Schrecken in die Reihen der englischen In¬
fanterie tragen . Mit ihnen wetteiferten Maschinengewehr¬
offiziere, Artilleristen und Offiziere der Kraftfahrtruppen in
der Führung der Panzerfturmwagen . In dem Augenblick,
wo die Infanterie zum Sturm antrat , hatten die Tanks
bereits die englischen Gräben erreicht. Stellenweise fuhren
die Tanks bis auf 1000 Meter vor der Infan¬
terie her.  Mn Bataillon kam unter dem Schutze ihm
voranfahrender Tanks eine Strecke von 4 Km. bis an den
Kugelberg fast ohne einen Mann Verlust vorwärts . Ein
SturmNagen fuhr bis Pontavers und machte mehr als 200
Gefangene, die er, aus ihren Gräben herausholend , der
nachrücknden Infanterie in die Arme trieb . Vergeblich
versuchten die englischen Batterien und Grabengeschütze,
den Eturmmarsch der deutschen Panzerwagen aufzuhaltrn.
Von 20 Tanks wurden nur 2 durch Volltreffer außer Ge¬
fecht gesetzt, aber der überlebende Rest der Besatzung griff
zu Karabinern und Handgranaten und kämpfte als Stoß¬
trupp mit der Infanterie weiter . Die Tanks , die die Eng¬
länder auf ihrem Rückzug gegen Amiens zu Dutzenden und
Hunderten zurückließen, leisteten uns gute Dienste.

Frankreich.
WTB . Köln,  5 . Juni . Die Kölnische Volkszeitung er¬

fährt aus durchaus zuverlässiger Quelle, daß vor kurzer.
Zeit zwei große, im Hafen von Dünkirchen  befindliche
Dampfer der Agence Maritime du Nord durch Explosion
im Maschinenraum völlig vernichtet wurden. Eine Anzahl
anderer Dampfer wurde auf dieselbe Weise mehr oder min¬
der beschädigt. Die durch den Präfekten von Dünkirchen ein-
gcleitete Untersuchung ergab ,daß es sich um systema¬
tisch ausgesührte Bombenanschläge  handelt , in¬
folge deren verschiedene Matrosen englischer, französischer
und spanischer Nationalität sestgenomlnen wurden. Trotz
eifrigster Bemühungen der französischen Behörden, die Tat
wieder einmal als deutsche Mache hinzustellen, ist bekannt
geworden, daß man es mit einem Sabotageakt der
eigenen Mannschaft  zu tun hat , deren Prot ste gegen
die ungemein schlechte Verpflegung stets ohne Erfolg ge¬
blieben ivaren. Infolge der Verabreichung verdorbener Nah¬
rungsmittel sind nämlich in der letzten Zeit viele ernste Er¬
krankungen unter Vergiftungserscheinungen vorgekommen.

Italien.
WTB . Bern,  5 . Juni . Der italienische  Stah-

rungSmittelminister Crespi fordert durch eine Note der
Agenzia Stefans zu einer strengen Disziplin im Verbrauche
auf und tritt gegendieJllusionenbezüglichder
kommenden Ernte  auf , deren Ertrag  heute noch
nicht als gesichert  gelten dürfe, da sie trotz der größ-
ten Anstrengungen der Landbevölkerung unter dem Mangel
an Arbeitskräften und Düngemitteln zu leiden haben werde.
Die Regierung werde namentlich zur Deckung des gesteiger¬
ten Heeresbedarfs an Getreide noch während der Monate
Juli und August große Posten einführen müssen. Die Be¬
völkerung solle deshalb willig die nötigen Ratiomcrungs-
maßnahmen weiterhin ertragen.

.Sie sind sehr gütig, aber das wäre doch ein wenig zu
viel verlangt, daß Sie mir wildfremdem Mann , der, wenn er
nicht seinem eigensinnigen Kopfe gefolgt wäre, jetzt wobt-
aufgehoben in L. sitzen könnte, — aber dennoch nie den so
leichtsinnig angetretenen Weg bedauern wird —, die Gast¬
freundschaft Ihres Hauses angedeihen lassen sollten.' -

»Nun, wildfremd freilich, aber was tut 's ? Sie befinden
sich in einer unangenehmenLage, und Sie daraus zu be¬
freien, ist doch nur Pflicht. Uebrigens wird sich mein Vater
sehr freuen, wenn ich ihm einen Gast in seine Einsamkeit
führe. Doch — lapus in fabula — dort kommt der Vater.
Er ist um seine Tochter besorgt und sucht sie.'

Dornberg erblickte aufsckauend in geringer Entfernung
einen gebückt einherschreitendenMann . Die zunehmende
Dunkelheit verhinderte ein genaueres Erkenucn.

.Vater, " rief das Mädchen, hier bin ich."
Dieser hob den Kopf und blieb erstaunt stehen, als «

dir Gesuchte in der Gesellschaft eines Fremden gewahrte.
Die Tochter schritt schnell auf den Vater zu und Dörn¬

berg folgte.
.Ich ängstigte mich schon, Dora, weil Du so lange aus-

blicbst," hörte Dornberg den Vater sagen. Doch vernahm er
aus dem Klang der Worte keinen Vorwurf.

.Ja , und nun mußtest Du mich Langebleiber noch
suchen, Väterchen," sagte entschuldigend Dora, liebkosend den
Arm um den Hals des Vaters legend, „doch habe ich mich
ohne meine Schuld verspätet." „Herr Dornberg," fuhr sie
fort, auf Fritz weifend, „erkundigte sich nach dem Weg ins
nächste Dorf und da es bis dorthin noch weil, ist und der
Weg kaum für Eingeweihte in der Dunkelheit erkennbar ist,
habe ich Herrn Dörnberg eingeladen, bei uns über Nacht zubleiben."

Der Vater war beim Nennen des Namens Dörnberg zu¬
sammengezuckt, als empfinde er einen körperlichen Schmerz.
Er richtete sich hoch auf und musterte den bisher nur flüchtig
betrachteten Fremden vom Scheitel bis zur Sohle, als wollte
er ihn mit seinen Blicken töten. Fritz trat unwillkürlich
einige Schritte zurück und die Tochter griff angstvoll nach

Aus der Ukraine.
Berlin,  5 . Juni . Das Blatt Wosrvschdcnic (Wieder¬

geburt ) in Charkow schreibt in einem Leitauflatz über die
zukünftige Orientierung der Ukraine u. a .: Solange nicht die
Richtung der finanziellen und wirtschaftlichen Politik der
Sowjetregierung gründlich verändert ist, wird die ruflische
Industrie dazu nicht imstande sein, rnio das führt zu der
heute so ernsten Frage der „großrussischen Orientierung"
Diese wird der Hftttttte gebieterisch diktiert . Da sie ein
agrarisches Land ist, mutz sie die Verbindung mit den in¬
dustriellen Gebieten Rußlands haben. Ten Weg nach
Moskau weist der Ukraine ihre ganze Ge¬
schichte . Nach Moskau ziehen sie ihre höchsten staatlichen
Interessen , nur in Moskau , dem glaubensgleichen und
sprachverwandten, das durch urt zerre iß bare Fäden
der Geschichte -mit der Muckte r der russischen
Städte verbunden  ist , kann Kielv die brüderliche Un¬
terstützung in allen Leiden finden, die jetzt der junge
ukrainische Staat durchlebt, und die ihm noch bestrmmt sind.
Aber solange Moskau sich unter das Joch des Bolschewiken-
tums beugt, ist es unmöglich, an die „großrussisch« ! Orien¬
tierung " zu denken.

Sibirien.
WTB . Kiew,  2 . Juni . Die Moskauer Zeitungen

melden, daß die neue Regierung der autonomen ' Si¬
birischen Republik  in Charbin ihre Tätigkeit be¬
gonnen hat . In der ersten Sitzung des Kabinettes wurde
über Maßnahmen zur Liquidation der Svwjetregierung im
fernen Osten beraten . Admiral Koltschek wies darauf hin,
daß die neue Regierung Sibiriens aus die volle
Unterstützung Amerikas  rechnen dürfe, da sie aus
Anregung Amerikas gebildet worden sei. Strugow , als
Minister des Innern , erklärte , daß auch Japan  die neue
Regierung unterstützen wolle. Die neue sibirische Regierung
hat beschlossen, Amerika um Unterstützung zu bitten.

Aus dem Hauptausschutz des Reichstages
WTB . Berlin,  5 . Juni . Im Hauptausschutz des

Reichstages erklärte bei der Beratung der Aenderung des
Reichsstempelgesetzes Staatssekretär Gras Rödern , daß das
ganze Gebiet der sogenannten Börsen st euer  bisher nur
125 Millionen Mark erbrachte. Eine Erhöhung um 200
Millionen Mark kann im Verhältnis zu anderen Steuer¬
gebieten nicht als übermäßig hoch bezeichnet werden. Was
eine Erhöhung des Umsatzstempelsfür Aktien aus drei pro
Mille anlangt , so ist es zweifelhaft, ob die Ermäßigung den
erwarteten Ertrag bringen wird . Es wird nicht schaden,
wenn die augenblickliche Ausdehnung der Spekulation an der
Börse durch den hohen Umsatzstvmpel eingedämmt wird . Eine
Erhöhung der Provisimi der Banken ans 2,5 pro Millie von
dem ausmachenden Betrag ist ohne Widerspruch des Publi¬
kums ausgenommen Worten. Der Reichsbankpräsidenr Ha-
Venstein erklärte , er habe aus der Verhandlung den Ein¬
druck gewonnen, daß bei allen Seiten gewisse Bedenken be¬
stehen gegen den Satz von 3 pro Mille . Wir . brauchen
eine aeschäftskrästige und tätige Börse und die kann aller¬
dings durch den Satz getroffen werden. Wir stehen aber vor
einer besonders ivilden Spekulation als Kriegsentscheidung.
Kriegsgewinnler und andere Kreise wirken mit , um der
Spekulationslust zu ftöhnen . Blau wird ihnen nicht beikom¬
men, solange es nicht möglich ist, sie durch starke Kriegs¬
abgaben zu fassen. Für gesunde Zeiten würde der vorgeschla¬
gene Satz nicht passen, wohl aber jetzt als Mittel im Kriege,
um die Spekulationslust einigernMßen einzudämmen.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom4. I ni

Eine Ehrung des verstorbenen Präsidenten leitete un
Reichstag am Dienstag die wieder aufgenommencn Ver¬
handlungen ein. ' (

Vizepräsident Tr . P aas che: Wir stehen unter dem
Eindruck des Todes unseres altverehrten Präsidenten Kämpf.
Ec wurde während schwerer politischer Parteikärnpfe ge¬
wählt und hat als unser Kriegspräsident die Stimmung
des deutschen Volkes hier oft zum Ausdruck bringen dürfen.

dem Arm des Vaters . Der aber schüttelte sie schroff ab und
sagte langsam, jedes Wort betonend: »Ein Dornberg tritt
nicht über meine Schwelle."

.Vater , Vater, was hast Du ? rief Dora erschreckt, ihn
mit fragenden, ungewissen Blicken betrachtend. . Was ist's ?"

.Das wirst Du später erfahren, jetzr komm heim. Dora, es
ist dunkel geworden und der Abend ist kühl; ich friere."

.Sie werden über meine Unhösiichkeit erstounl, empört
sein, mein Herr," wandte er sich schon halb im Gehen noch
einmal kurz zu dem sprachlos dastehenden Dornberg. „Viel-
leichl sind Sie in der Lage, sich später mein Verhalten erklären
zu können. Damit Ihnen dies leichter werde, nenne ich
Jhnen meinen Namen. Ich heiße Erich Karstens.

Nun gehen Sie . Dieser Weg führt Sie in einer kleinen
halben Stunde zu einer alten, von einem Imker bewohnten
Lchmkate. Der alle Jensen wird Sie für diese Nacht wohl
beherbergen. Rechts vom Wege liegt das Haus , Sie können
unmöglich fehlen."

Damit drehte er sich kurz um und sagte nur noch:
„Dora komm!"

Diese wußte nicht, was sie von dem sonderbaren Wesen
de? .Vaters denken sollte und stand noch euien Augeiiblick
zögernd. _

Dann aber nickte sie Fritz Dornberg mit etn.'m um Ver¬
zeihung bittenden Lächeln freundlich doch bedaueriid zu uiid
folgte dem Vater.

‘ Dornberg stand wie betäubt. Erich Karstens, Erich
Karstens??

Er ließ alle ihm bekannten Namen Revue passieren. Doch
war unter ihnen nicht Erich Karstens.

Kopfschüttelnd schaute er deni Paare nach, er sah nur noch
seine Silhouetten; — jetzt waren auch diese verschwunden. —

Fritz stand allein. — Ueber die weite Heide senkte sich
die Stacht, über Nähen und Weiten breitete sich die Dunkel,
heit. —

Hier konnte er unmöglich bleiben; es blieb nichts anderes
übn & als die Lehmkate auszusuchen, von der Doras Vater
gesprochen.

.Sonderbarer Kauz." murmelte er, sich zum Gehen

Wir werbe» ihm immer ein ehrendes Andenken bewahren.
Reichskanzler Graf Herkling:  Die verbündet -n Re¬

gierungen haben den schiveren Schlag, der den Reichstag
getroffen hat ,aufs schmerzlichste mitempfunden . Der Ver¬
ewigte war vor allem ein Mann der Arbeit , der Pflicht.
Sein Andenken wird in Ehrei» bleiben.

Vizepräsident Dr . Paasche  gedachte dann unserer tap¬
feren Truppen.

Aus eine" Anfrage d«s Aög.. Peirvte  s (Soz .), wes¬
halb den Soldaten aus Elsaß-Lothringen der Heimaturlauv
veWfigert iverve, erklärt General V. Wriesberg,  dies
geschehe nur bei politisch flerdächtigen Leuten. ’’

Danach wurden die Ausschußanträge zum Punkte Be¬
lagerung und Prefle besprochen.

Abg. von Rechenberg (Ztr .)j Die guten Absichten
der leitenden Stellen lverden leider oft durch untergeord¬
nete Stellen falsch ausgeführt . Es erfolgt immer wieder
eine Begünstigung der annektionisti,chen Agitation.

Abg. Bauer (Soz .) : Im Volke herrscht berechtigte
Entrüstung über die Mißgriffe der Zensur und der Ver¬
bote politischer Versammlungen . '

Staatssekretär Wallraf:  Der Presse wird soweit ent¬
gegen gekommen, wie die Kriegsverhältnisse es eben ge¬
statten . Nur während der Streiks hat sich die Zah» der
Zeirungsverbote gehäuft, aber der Fall , der jüngst in
Amerika vorlag, daß gleichzeitig 80 Zeitungen verboteu
waren , ist bei uns auch nicht entfernt vorgekommen.

Abg. Frhr . von Nicht Hosen (kons .) : Es muß dagege»
protestiert werden, daß Versammlungen verboten werden,
wo die Wähler über den Wahlrechtsstreit aufgeklärt wer¬
den sollen. ;

«- » »
Das Preußische Abgeordnetenhaus  hat am

Dienstag seine Beratungen fortgesetzt. Wir stehen zwar schon
im Juni , aber die Parlamente stecken noch mitten in der
Etatsberatung , die verfassungsgemäß schon am 1. Apri»
beendet sein müßte. Das Abgeordnerenhaus beschäftigte
sich in seiner ersten Sitzung nach Pfingsten mit dem Ge¬
schäftsetat.  Der Haushaltsausschuß hatte einen An¬
trag vorgelegt, der für die Zeit der Temobilisation die
schleunige Zuwendung der entbehrlichen Pferde an die Land¬
wirtschaft erfordert . Dabei sollen die Einkaufspreise zu¬
grunde gelegt werden. Der Antrag iourde, nachdem in
der Debatte noch eine Reihe anderer Vorschläge zur För¬
derung der Pferdezucht vorgetragen waren, angenommen.

Die Präsidentenwahl verschoben.
Berlin,  6 . Juni . Der Reichstag  hat heute die

Wehl des Präsidenten noch nicht vorgenom¬
men.  Es ist eine Vorbesprechung  im Abschluß be¬
griffen. die gleichzeitig eine Neuregelung  der Besetzung
der Vizepräsidenten stellen  betrifft . Vizepräsident
Dr . Paasche teilte mit , daß ein entsprechender Antrag zur
Geschäftsordnung heute noch' sertiggestellt werde, und das
Haus besästoß auf seine Anregung , die gesamten Wahlen für
das Präsidium bis zur Erstattung des Berichts diese» Aus¬
schusses vorläufig auszu,etzem

Deutschland
Berlin,  4 . Juni . Zur Frage einer „Friedens-

offensiv  e", die von der Kreuzzeitung und vom Vorwärts
angeschnitten worden ist, wird mitgeteilt : Tie ReichSleirung
vertritt den Standpunkt , daß die Mittelmächte gerade i»
diesem Augenblick alles vermeioeu soll.n, was von dem un¬
terliegenden Feind als Schwäche gedeutet werden könnte.
Der Feind hat die Friedenshand Deutschlands in Tagen
zurückgewiesen, wo wir militärisch lange nicht ko gut stan¬
den wie jetzt. Darum kann er nicht erwarten , daß wir nun-
niehr den ersten Schritt tun werden. Er weiß zur Genüge,
daß wir nach wie vor bereit sind, ein Friedensangebot von
seiner Seite zu prüfen. In Berlin ist man übrigens aus
neutralem Lande unterrichtet worden, daß in dieser Stunde
Wilson zur Erhaltung seines persönlichen Prestiges das
Menschenmöglichetut , um in Frankreich und Italien onrf
seiten der Regierungen keinerlei Friedensbereitschaft aus-
kommen zu lassen. Er droht ihnen mit Entziehung der
Lebensmittelzusuhr ,falls sie sich aus Unterhandlungen ein-

«»schickend, „scheint Marotlen im Kopf zu haben der Alte.'
Der nächste Gedanke aber galt der lieblichenH-idebiume,

die heule so plötzlich und unerwartet ihm begegnet.
Und diesen Gedanken spann er weiter, als er dan» ein¬

sam auf dem unbekannten Wege dahinschritt.
Unzählige Sterne sunkciten auf die stille Heide hernieder.
Heller aber als alle Lichter des Himmels glänzte ch« m

seiner Seele das Augenpaar Doras . Und als er sich endlich
in der ärmlichen Hülte, wo er freundliche Aufnahme gefunden
hatte, auf das eircsache Lager streckte, da stüstertecc seuce Lippe»
ihren Namen.

2. Kapitel.
Erich Karstens schritt an der Seite seiner Tochter heim.

Er schien noch gebückter zu gehen als sonst und secne Züge
spiegelten hohe Erregung.

Besorgt schaute Dora den Vater an. — Was machte ih»
«ur veranlaßt haben, dem Fremden so schroff, i» solcher
unerklärlichen Weise zu begegnen?

Hoicst war der Vacer die Güte und Liebe selbst; kei»
hartes Wort kam je über seine Lippen. Und nun heute
Abend? Sie stand vor einem Rätsel, dessen Lösung sie nicht
fand, so viel uccd angestreccgl ihr klarer Sücn auch darüber
grübelte.

Endlich gab ste es auf, darüber weiter nachzndenken.
Hatte der Vater nicht gesagt: „Das wirst Du später erfahren?"
Sinn gut, wartete sie atso ab, bis der Barer es für gut befand,
ihr seine Gründe zu enthüllen, die ihn bewogen hatte», Fritz
Dörnberg nicht aufzunchmen. —

Fritz Dornberg! Ja , ob der wohl glücklich die einsame
Lehmkate fand? Oder ob er die ganze Stacht auf der Heide
«ncherirren mußte?

' Tiefes Bedauern zog durch Doras Herz. —
Armer Mann , daß Dir solches widerfahren mußte!
Scc sieht ihn wieder vor sich, als ste so unerwartet ih»

begegnet war. - - - -
Fortsetzung folgt.



-h t:

uten. In Berlin ist man der Ansicht, daß man auch
^isesten Entgegenkommen ans dem Gipfel unserer

>n Erfolge dem obersten Leiter des Vielverbandes
ickgasse Heraushelsenwürde,
freiere Gestaltung des Ernährungs-
Hat im Ausschuß des Deutschen Reichstages für
Mesen der Abg. Dr . Rösicke  beantragt und
idc Vorschläge gemacht. Er will : 1. Beseitigung
Unwesens und der stillen Versorgung uyd 2. den
zur freien, OMWlosen Wirtschaft. — Der in Er-
igen sehr sachverftändige bayerische Abgeordnete

, erklärt zu diesem Antrag : „Gegen die Zwangs¬
wird immer wieder Sturm gelaufen, und doch

—+ ■>Hunderttausende von Volksgenossen ohne diese
'm, Wirtschaft- , verhungert . Es ist selbstverständlich
„ »opulär, .den Uebergang zur fteien Wirtschaft zu

dabei in nichtdenkenden Köpfen die Illusion
j rffn, die schönen Tage vor dem Kriege könnten wieder
! xen, oder es würde mit der Versorgung besser.

,nd aller Klagen, ist aber ein Umstand, der weder
t Zwanaswirtschast noch durch die fteie Wirtschaft

t wird, nämlich die Knappheit . Abgeordneter Rösicke
um einen Weg gefunden zu haben, der wenigstens

Jj wieder in die fteie Wirtschaft hineinfüyrt und zu-
1 Mgstens für einen Teil der Bevölkerung die Ver-
1 durch den freien Markt gewähre. Dieser Gedanke
J Hst An den Uebergang in den ftüheren Zustand

i gedacht werden, wenn sich die Verhältnisse un-
Mvirtsämst wieder gehoben haben und wieder dem
zustande näher kominen. Der gegenlvärtige
kck ist dazu vollständig ungeeignet, denn je länger
ieg dauert , desto größer wird die Knappheit , und
chr stellt sich die Notlvendigkeit heraus , mit der
Vorsicht über die Vorräte zu verfügen.

Amerika.

>wyork,  6 Juni . Lansing sagte in einer An-
Ke'er bei Gelegenheit der Promooierung zmn Ehren¬
der Columbia Universität hielt : Ich warne vor
,Nischen Friedensvorschlägen,  die uns auf

Letten Wegen zukommen. Da wir uns einmal auf
ö| ten Kampf der Geschichte eingelassen haben, so
d beinahe verbrecherisch sein, zurückzublicken. '
W. New York,  5 . Juni . Reuter . Es ist die An-
° getroffen worden, daß die Küste verdunkelt
muß Im Zusammenhang mit dieser Maßnahine

ch die Lichtreklamen auf dem Brodway verboten. Di«
e in denen Licht gebrannt wird , müssen nach außen

»lendet  werden. Gründe für diese Maßnahmen sind
Warben ; aber wahrscheinlich haben sie den Zweck,

1 k Luftangriffe  der Deutschen za verhindern.

Vermischte Nachrichten.
lieber die Geheimnisse der WursNabri-
n lesen wir im Leipziger Tageblatt : „Eine spur von
henfleisch in der Pferdewurst scheint dem Hersteller
attestier dieser Wurst das Recht zu sichern, den für
vurst festgesetzten Höchstpreis ungestört überschreiten
reise für seine Erzeugnisse fordern zu dürfen , die sich
n 5 und 10 Mark für das Pfund bewegen. Neuer-
kvmmt auch „Eselswurst" auf den Markt zum Preise
Mark. Es handelt sich um nichts weiter , als um

dürft; denn die Zahl der innerhalb des Deutschen
* alljährlich zur Schlachtung kommenden Esel war
0 gering , daß die zentnerweise Herstellung von Wurst
lesen Tieren gar nicht möglich ist. Daß auch für aus
fleisch hergestelltes Rauchfleisch Wucherpreise von
ik und oft weit darüber gefordert werden, sei hier
ilvähnt. Rauchfleisch ist nichts weiter als Pferde-
,für das der Höchstpreis nur 1,60 Btark betragen

Wie wir hören, sind die maßgebenden Behörden nun¬
entschlossen, den Handel mit Pferdefleisch etwas unter
Ip> zu nehmen und diesen von zu erteilenden Kon-
len abhängig zu machen.

Telephonische Nachrichten.
arrgriffe in den Bereinigten Staaten.
msterdam,  7 . Juni . Financial News meldet, daß

langrisse in den Vereinigten Staaten
kfunden hätten.

ine Gegenrevolntio » in Rußland,
juerlirt,  7 . Juni , lieber Maßnahmen zur Unter¬

lag einer Gegenrevolution  in Rußland berich-
erehrere Blätter , daß Lenin  Auftrag zur M o b i l i -
»ng von 12 Jahresklassen gegeben habe zur Nieder-
>ag der Gegenrevolution, die mit Unterstützung
Entente von den Kadetten ins Werk ge-
>werde -

«t deutschen U-Boote «n der amerika¬
nischen Küste.

MB . Washington,  7 . Juni . Der Mariuesekretär
ruch die Schließung der Häsen von Boston
Philadelphia und anderer  an der atlantischen
l gelegenen Orte angeordnet .- '
MB Newyork, ?. Juni . Zum U-Boot -Angrrffwird
stet, daß 58 Personen umgekommen und ver-
t sind.

rerste Lebeusmittelzng aus der Ukraine.
MB . Berlin,  7 . Juni . Der erste Geleitzug aus der
«ine ist in Dresden eingetrvffen. Er brachte Getreide,

und Zucker.

11$ Provinz und Nachbargebieten
Die Kartoffelselver stehe« ausgezeichnet. Ge

'Qtua ist man überall mir dem Hacken beschäftigt. Da-
eizl es sich, daß die Kartoffeln durchweg sehr gut gekeimt

haben. Die Willeriiug war in jeder Hinsicht günstig für
das Wachtzluin der jungen Pflanzen . Wo >nan in feuchrem
Boden ein stärkeres Faulen ver Kanoffeln befürchtet hatte,
erwies sich die warme Witlerung während des Monats Mai
als Rettung . Sollte uns neben dcr in sicherer Aussicht ste¬
henden vorzüglichen Getreidcecnrr auch eine gute Kartoffel¬
ernte beschieden sein, so sind wir wieder für ein weiteres
Jahr der drückenden Nahrungssorgen glücklich entbunden.

3 » * Beruhigung de» Eifeaerardeitenden
Handwerks schreibt die Handwerkskammer zu
Wiebaden:  Die fortdauernden Klage» des Handwerks
über unzureichende Zuweisung von Eisen an das eisen¬
verarbeitende Hanmoerk haben den Deutschen HandwerkS-
und Gewerbekaimnertag veranlaßt , mit der RohstahlauS-
gleichstelle in Berlin Fühlung zu- nehmen, um eine Ab¬
stellung der Beschwerden auf diesem Gebiete herbeizusühren.
Die Verhandlungen haben zur Folge gehabt, daß die Aus¬
gleichstelle durchgreifendeMaßimt,men -zurrnchlich .'ren Ver¬
sorgung des Handwerks mit Eisen getroffen hat . Es wurde
bereits eine größere Sondermenge Eisen dem Handel zur
Verteilung an das Handwerk zur Verfügung gestellt. Die
Lieferungen auf Grund der Zuteilung haben bereits be¬
gonnen und sollen innerhalb der nächsten etwa zlvei Monate
durchgeführt sein. Neben dieser einmaligen behördlichen
Sonderzuweisung bleibt für den Eisenhandel die Möglich¬
keit, sich wie bisher, auch selbst auf Grund von Bezugs¬
scheinen mit Eisen zu versorgen, bestehen. Sodann ist der
Handel nochmals auf die Wichtigkeit hingewiesen worden,
welche der Belieferung des Handwerks, besonders der
Schmiedemeister, welche im allgemeinen in erster Linie für
die Reparaturbedürfuisse der Landwirtschaft arbeiten , bei¬
zumessen ist, mit dem gleichzeitigen dringenden Ersuchen,
diesen Lieferungen größere Aufmerksamkeit zuzuwenden, als
es bisher zum Teil geschehen ist. Unter Umständen sollen
Klcinanforderungen des Handwerks denjenigen __ der
Rüstungsindustrie vorgezogen werden. Da seitens des Hand¬
werks darüber geklagt wurde, daß der Handel auch bei Be¬
zug von Kleinbedarf an Eisen und Stahl eidesstattliche
Erklärung verlangt , welche ein .Handwerker fcfaF Grund
der bestehenden Bestinrnrungen nicht immer geben kann,
ist dem Handel gestattet, einzelne Stangen Eisen oder ein¬
zelne Tafeln Bleche usw., die für laufende Reparaturen an
Gegenständen des täglichen Bedarfs benötigt werden, ohne
eidesstattliche Erklärung an das Handwerk abzugeben. Sämt¬
liche Kriegsamtstellen und Nebenstellen, die Nebrndienststel-
len, die Kriegswirtschastsämter und Nebenämter sind von
diesen Maßnahmen der Rohstahlausgleichstelle unterrichtet
worden. Sollten gleichwohl noch ernste Beschwerden wegen
ungenügender Belieferung des Handwerks mit Eisen übng
bleiben, so wird den betroffenen Handwerkern empfohlen, sich
ausschließlich mit ihren zuständigen Kammern ins Beneh¬
men zu setzen. Der Handwerks- und Gewerbekammertaz wird
entsprechend den Berichten der Kammer in steter Fühlung
mit der Rohstahlausgleichstelle und dem Deutschen Stahl-
bund auf Whilse berechtigter Klagen bedacht sein. Die .Hand¬
werker dürfen aber nicht vergessen, daß wir seit fast wer
Jahren einen Krieg führen, der einen riesigen Verbrauch an
Eisen bedingt, daß man unsere Truppen mit Kampfmitteln
nicht im Stiche lassen darf , und daß infolgedessen gewisse
Beschwerlichkeiten und Unzulänglichkeiten in der Versor¬
gung der Heimat stillschweigend und gern hingenommen
werden müssen. Nur wirklich ernste und schwerwiegende
Klagen soll man bei den Kammern Vorbringen.

:! . Was kostet dcr Lebensunterhalt ? Eine lnter-
cssante Berechnung wurde, wie dem Franks . Gen.-Anz. ge=
schrieben wird , beim statistischen Amt vorgenommen. Es
handelte sich darum , sestzustellen, mit welchen sinanzwllen
Mitteln augenblicklich eine Familie mittlerer Burgerkrrrie
auskommen kann. d. h. welche Aufwendungen sie in einer
Wocbe durchschnittlich für den notwendigen Lebensunter¬
halt ausgeben muß. Es wurden naturgemäß nur die Aus¬
gaben für Nahrungsmittel sestgehalten, Ausgaben für Ge¬
nußmittel , wie Bier , Zigarren usw., blieben außer Betracht.
Es stellte sich heraus , daß eine sechsköpplge Famckre, um
ausreichend zu leben, täglich etwas über 11 Mark ausgeben
muß. die genaue Zahl ist 11.21 Mark , während rn den letzt« !
Friedensjahren ein Betrag von 4,55 bös o Mark tut Sind )”
schnitt vollkommen ausreichend war . Bemerkt muß werden,
daß sich obig« Ausaaben nur aus die städtischerserts zur Ver¬
fügung gestellten Lebensmittel beziehen, was dre Fannltcn
etwa von Bekannten oder Freunden auskaufen, wurde nicyt
in Betracht gezogen. Eine weitere auffallende Tatsache hat
sich herausqestellt , daß in Arbeirerkreisen heute sur Nah¬
rungsmittel viel höhere Beträge angelegt werden wie m
den Kreisen des Mittelstandes , was wohl aus dte Ver¬
sorgung mit Lebensmitteln durch die Fabriken zuruckzu-
sühren ist. Wir stark sich die Teuerung bemerkbar macht,
ersieht man daraus , daß heute Familien sur eine -Nahlzeit
Gemüse denselben Preis , oft sogar noch mehr anlegen müssen
wie in Friedenszeiten für die ganze Woche. •

:!: Eronberg . 3. Juni . Aus dem Hvfgm schachos
wurde nächtlicherweise ein schwerer Zuchteber gestohlen. Als
die Diebe zum zweitennmle erschienen, um noch ern sertes
Schwein zu holen wurden sie von dem Hosverwalter über¬
rascht und verfolgt. Sie konnten sich jedoch der <5estnalime
durch eilige Flucht in den Wald entziehen.

: ' : Katzenelnbogen . 5. Juni . Die Sammlung von Laub-
beu in den großen Waldungen des Einrichs ist tm Gange.
Die Notwendigkeit ist allgemein bekannt . In Katzenelnbogen
ist die Hauptsammel- und Ankaussstelle errichtet , und zwar
befindet sich hier eine große Hebelpresse, in der oas getrock¬
nete Laub in Zentnerballen gepreßt werden soll, ehe die
waggonweise Verladung erfolgt . Der zu zahlende Pre .s be¬
trägt pro Zentner 10 Atark, neben den^Anfuhr - und dergl.
Vergütungen . Hoffen wir , daß recht viele si^ ßM Kinder¬
hände mithelsen zum Siege und baldigen Frieden . Auch Er¬
wachsenen bietet sich ein lohnender Verdtenst. Darum srii ch

Frankfurt a . M , 4. Jam . Wiederum hat eines der bekann-
Gneise- und Bierlokale, da? Restaurant , Allemann :a.

am Schillerplatz nach 26jährigen> Bestehen infolge ungenü¬
gender Belieferung feine Pforlen geschlossen.  Das ge-
jamre Winschaftstnvenlar kommt zur Berstelgerung.

Aus Bad Ems und Nmaegend.
e Beförderung Bizewachtmeister Otto Rwß ist zum

Leutnant d. R . befördert worden.
e Die Nachschau für die Wiederimpfung  findet

am 8. Juni nachmittags im Schulĉ büude des oberen Be¬
zirks statt , und zwar für die Knaben um 21/ * Uhr und für die
Mädchen um 2»/i Uhr.

c Kur . Die morgen..zur Ausgabê Plangende Fremden¬
liste Rr . 12 verzeichnet .eine« LnMg Von 206 KurMten
und 104 Turchreisendep-^ -. *

Aus Diez und Umgegend.
d Der Paketschalter des hiesigen Postamts ist während

de: Sommerzeit wie die übrigen Schalter von 3—L Uhr
geöffnet.
■mmmm
I. 7347. Diez,  den 24. Mai 19IK.

H« die Ortspolizeidehörde» de» « reifes.
Betr . Berdunkklungsmaßnahmeu gegen Fliegergefahr.

Wahrnehmungen verschiedenster Art und Herkunft lassen
erkennen, daß — anscheinend infolge der Tatsache, daß Flie¬
gerangriffe gegen Ortschaften des Korpsbezirks seit längerer
Zeit nicht stattgesunden haben —, die mit meiner Umdruck¬
verfügung vom 27. August 1917. I. 6844, im Unterlahnkreise
angeordneten Verduukelungsmaßnahmen nicht mehr überall
mit der durchaus erforderlichen Sorgfalt durchgesührt wer¬
den. In der Bevölkerung ist vielfach die Slnsicht verbreitet,
daß Luftangriffe nach Beginn der Offensive im Westen nicht
mehr so ernstlich zu besorgen seien. Ohne irgend eine Be¬
unruhigung Hervorrufen zu wollen, halte ich es für meine
Pflicht," darauf aufmerksam zu machen, daß kein Grund z»
der Annahme vvrliegt , daß diese Aussicht begründet und dir
Gefahr feindlicher Fliegerangriffe , insbesondere auch aus
unseren Regierungsbezirk, im Schwinden begriffen ist. Jv
mehr sich aber die Bevölkerung durch das Ausbleiben feind¬
licher Fliegerangriffe in Sicherlseit zu bringen geneigt ist,
umsmnehr ist es Pflicht der dazu berufenen Orgmre, die
Durchführung der im allgemeinen Interesse g-gebenen Bov-
schristen aufs schärfste zu überwachen und nötigenfalls z»
erzwingen. ^ , , .

Ich ersuche daher, die Bevölkerung von Zeit zu Zeit
über den fortdauernden Ernst der Fliegergefahr in cp-
eigneter Weise aufzuklären , damit sie sich nicht unbegrün¬
deter Sorglosigkeit hingibt.

Der « önigl. Landrat.
Thon.

* » «

Merkblatt.

verhalten bei Zliegerangriffea.
1. Ruhe ist erste Pflicht . Panik ist gefährlicher als Flieger¬

angriff.
2 Suche Schutz im nächsten Haus . Fort von der Straße!

Fort von Haustüren und Fenstern ! Neugier ist Tod!
3. Fehlt Häuserschutz, dann Niederwerseu in Gräben oder

Vertiefungen.
4. Nachts kümmere Dich um keinen Angriff.

Baterländischer Hilfsdienst.
nach 8 8 Absatz 1 Nr . 2 u. 3 ur.b Absatz 2 Ws 4
bet BundeSratSverordnung vom 13 . November 1917

Jeder im Reichsgebiete wohnhafte männliche Deutsche
oder Angehörige der österreichisch-ungarischen Monarchie , der
das 17. Lebensjahr vollendet, hat sich spätestens 2 Wochen
nach diesem Zeitpunkt bei dem Eiuberufungsausschu se seines
Wohn- oder Aufenthaltsorts zur Eintragung in die Nach-
weisnng der Hilssdienstpflichtigen zu melden. Zu gleichem
Zweck hat sich jeder männliche Deutsche oder Angehörige der
österreichisch-ungarischen Monarchie im Alter vom vollende-
17 bis zum vollendeten 60. Lebensjahre , der nach dem
20 Dezember 1917 seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Auftnt-
halt in das Reichsgebiet verlegt , bei demselben Ausschuß z»
melden, sofern er nicht zum aktiven Heere oder zur aktiven
Marine gehört. „ , T

Die Meldung kann persönlich ooer schriftlich erfolgen.
Die schriftliche Meldung geschieht durch Abgabe der ord¬
nungsmäßig ausgefüllten vorgeschriebenen Meldekarte an
den Einberufungsausschuß des Wohn- oder Aufenthaltsort»
oder durch Abgabe der ordnungsmäßig ausgefüllten vorge¬
schriebenen Meldekarte in offenem, an den Einbcrufungs-
avsschuß adressierten, unsrankiertea Umschläge bei einer
Postanstalt (Postagentur ) gegen Aushändigung der ausgefall-
ten und gestempelten Meldebestätigung . Diese Bestätigung
ist sorgfältig auszubewahren. . ^ _ _ T,

Die Leiter von öfsentlichen oder privaten Anstalten
(Straf -, Besscrunas-, Heilanstalten usw.) mit Einschluß der
geschlossenen Unterrichtsanstalten (Internate , werden uuf
85 , 88 Abs. 4, 815 und 816 Abs. 2 der Verordnung hm-

Wer die Meldung schuldbast unterlagt , kann vom Ern-
berufungsausschusse mit einer Ordnungsstrafe bis zu 100
Mark und, wenn die Geldftoase nicht beizutreiben ist, mit
Hast bis zu 3 Tagen bestraft werden. Gegen die Festsetzung
der Strafe findet Beschwerde an die beim Kriegsamt in
Berlin RW. 7, Friedrichstr . 100, errichtete Zentralstelle statt;
die Beschwerde hat auffchiebendeWirkung.

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 10000 Mark wird bestraft , wer in der Meldung
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben nmcht.

Wird bekanntgegeben.
T i e z , den 3. Mai 1918.

Der Magistrat.



Sammelt LsubkeLi!
Einen hohen Futterwert hat das Laubheu,- höher noch

als anderes Heu. Zur Sammlung dieser Fultermasse ist jetzt
die rechte Zeit . Die Heeresverwaltung verlangt
dringend Lieferung von  Heu . Also samme t Frisch¬
laub für Laubheu und gebt es an die Sammelplätze der
Reichsfutterunttelstelle >ur Deckung des Bedarfs der Heeres-

"verwaltung.
Für eindn- Zentner lufttrockenes Laubheu werden 10

Mark bezahlt. Es bietet sich somit Gelegenheit zu einem
lohnenden Erwerb sowohl wie auch z r Deckungd » Frtter-
bedarfs für den Viehstand der Sammler . Das Futter Jann
aber auch an andere Verbraucher abgegeben werden, sofern
zur Beförderung weder die Eisenbahn noch der Wasserweg
benutzt wird. Ein Verkauf an Händler ist bei schwerer
Strafe verboten.

Als Sammeltage werden bestimmt:
1. Für die Bewohner der Grabenstraße  usw . Mon¬

tag , den 10 . Juni , vormittags 8 Uhr.  Zusam-
menkunft bei der Gärtnerei Bars.

2. Für die Bewohner der E i se n b a ch usw. D i e n s -

Kurkommission zu 6aö Ems.
— —

Samstag, dm 8. Juni, vaüimtttogs von 4—6 Uhr

Militär -Konzert
ausgeführt von der Kap lle des Trs .-Bataillons des Lnndw Jnf .-Rents Nr . 68 aus

Coblenz. Musiklen r : Sergeant Nakaten. s69t>0

Kurgast sû ^

pojserdks fr

*4mit
rrn
Offerten an

«irtz . Krefeld
L>cdluer,ir. 1

Jimqer
ettiflôen. SBiebertZ’
loh UtIQ
«affine D.-SBriefttS 8et

Danksagung.

tag , den 11. Juni , vormittags  3 »/ » Uhr . Zu¬
sammenkunft bei der Schule.

3. Für die übrigen Bewohner der Stadl M i t t w c ch, &e n
12 Juni , vormittags 8 Uhr.  Zusammenkunft
beinr Hoffnungsstollen.
Schneidwerkzeuge nicht vergessen. Stadtförster Gmil-

kowskh gibt näheren Aufschluß.
Tierhalter , denkt an den langen Winter

und sorgt für die Ernährung Eurer Tiere
durch Herstellung von Laubheu.

Bad Ems,  den 6. Juni 1918.
Der Magistrat

Für die li-ben Beweise herzl cher Teilnahme
bei dem scdw.r -n Verluste unseres mvergeßlichen
Sohnes , BrudeiS und N' ffin

Karl Krekel
sprechen wir aüen b wnders H nn Dekan L hr
für die trostreichen Wo' te um G abe. be.o Jung-
frau .nverein für den Grubg sang, dem K i-aer-
und Sportverein und den K .meiaden vom Res.
Laz. Ems tür d>e Begl -it, r.g, sowie für die
zahlreichen Kianz- u Biome ipend n uuf diesem
Wege unseren tiesge'ühlten Da k apS.

Die trauerrrvc « Hinterbliebene « .
Familie Krekel, Bäckerweist r.

Dausenau , den 7. Juni 1918
ft 896

Verpachtung einer Obsthatte.
Die neben dem Rathaus hier stehende Halle, die seither

als Obstverkaufshalle diente, soll für das laufende Jahr ver¬
pachtet werden. Unter der Halle befindet sich ein Lagerraum.
Die Halle kann auch zum Zwecke des Verkaufs anderer
Gegenstände benutzt werden.

Pachtangebote sind bis Donnerstag , den 13.
Juni , vormittags  11 Uhr  an uns einzureichen.

Bad Ems ,den 29. Mai 1918.
_ _ ___ _ _ « er Magistrat

Lsuklißünz.

Stratzenbesprengung.
Vielfach werden Klagen darüber laut , daß die Straßen

nicht wr? in Friedenszeiten regelmäßig und ausgiebig durch
die Sprengwagen gesprengt werden. v ,

Die hat seinen Grund in dem herrschendenPferdemaugel
und der dadurch bedingten außergewöhnlich starken Inan¬
spruchnahme der vorhandenen Gespanne für die im Inter¬
esse unseres wirtschaftlichen Durchhaltens dringlicheren
Fuhrleistungen in der Landivirtschaft, dem Gewerbe, zur
Be- und Entladung von Eisenbahnwagen, Holzansuhr usw.

Da die für diese Zwecke dringend nötigen Fuhrwerke in
dem erforderlichen Umfange nicht zur Verfügung stehen,
mußte auch bereits das Verbot des Spazierenfahrens bei
der Kgl. Kommandantur beantragt werden.

Die Straßenbesprengung durch Sprengwagen kann daher
aus die Dauer dieses Zustandes nur in sehr beschränktem
Umfange stattfinden.

An unsere Bürgerschaft richten wir aus diesem Grunde
die dringende Bitte , bei der Reinhaltung und Desprengung
der Straßen und Bürgersteige im eigenen und öffentlichen
Interesse nach Kräften mitzuwirken.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die reichen Kranzspenden beim H nschrchn
meiner lieben Mannes sage ich allen, b so d .»
Herrn Psatr .r rch lz Kunaeldach für s. i>e srnft.
reichen Wo>te am Sarge , sowie dem Heren B -
tliedsiührer Müller und allen A,be>iskoll ge.>,
die ihm die l tzie Ehre ei wiesen, meinen u ni „en
Dank. [69oo

Fra « Eleonore Gasteier , Allen dors

PanäfagnDg.
Für d-e uns erwies ne wohlinend' Teil-

nähme bei dem schw-ren Brust  unseres lte en
Gefistenen sagen herzlichen Tai k

Familien Roth u. Warner.
Eppenrod , den 6. Juni 1918

68' 9

Bad Ems,  den 6. Juni 1918.
Der Magistrat.

Betr . Anbau- und Erntcflächeu-
Erhebnng.

In den nächsten Tagen findet die durch Erlaß des
Staatskommissars für Vvlksernährnng vom 23. März ds.
Js angeordnete Erhebung der diesjährigen Anbau- und
Ernteslächen durch die hierzu gewählten Vertrauenspersonen
statt.

Unter Hinweis auf die in 8 4 der oben angeführten Ver¬
ordnung (abgedruckt im Kreisblatt vom 6. April os. Js .) an¬
gedrohten Strafen bei Verweigerung oder unrichtigen oder
unvollständigen Angaben darf wohl erwartet werden, daß den
Vertrauenspersonen das zur Erfüllung ihres Ehrenamtes
nötige Entgegenkommen gezeigt wird.

Bad Ems,  den 4. Juni 1918.
_Der Magistrat.

Bekavnlmachunst.
Die Grasnutzurig in städtischen Wegen und Gräben ist

verpachtet. Wir baden Veranlassung , hieraus hinzuw' isen
und bemerken ausdrücklich, daß dre Entnahme vor. GiaS pp
an diesen Stellen verboien ist.

Dt «K. den 5 Jan , >918
Die y »lltelwrn «l»ina

Bkllullltuliuvullü
An landwirtschaftlicheArbeiter sollen eine Anzahl Krieas-

stie'el mit Vollholzsohlen g. gen Bezahlung abgegeben we.den
Anmeldungen bis spälestens 13. Juni d. Js . huf dem Boli-
zemmt. ^

Diez , den 5. J mi 19)8
Die V*liH- Ü,er» aIt »M,

SävgliugszAiage.

vier, Kafernenplatz
Zirh as sdtan-Willianis.

Die Ausgabe der Lieferscheine für die Säuglingszulage
erfolgt am Freitags den 7. Juni , vormittags von 8 bis 12
Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr

Bad Ems,  den 5. Juni 1918.
_Bervrauchsvttttel amt

Einfamilienhaus
mit 6 —7 R ., neuzeitlich eingerichbt. mit G -s und el.ktr
Licht, sowie auch mit . twas Garieniand zum 1. Sep br.
d . I . in EmS oder in nachher Uwgtbuug zumiet .n ooer zu
kausea gesucht. Angeb. mck  Preisangabe bis 10. Juni cc.
unter bi. R. 37 an die Geschäflsstelle d. Ztg . erbeten. [6861

MZeigen
bis auf weiteres nur öann pünktlich er-

» lre tagszuvor aufgeliefert werden,
veschaftsstunöen ?on 7 Vs— 12 Vs unü 1— ö Vr Uhr

Heule Freitaff kein « Vorstellung.
Samstag

8 gross « Vorst « Illingen.
3 '/e Uhr nachmittags

Kinder - und Familienvorstellung
zu halben  Preisen.
Abends 7,45 Uhr

Gala»Vorstellung.
Sonntag , den 9 . Juni

3 grosse Vorstellungen
3,30 Uhr nachmittags — Abends 7,30 Uhr

Dank - u . Abschiedsvorstellung*
Preise der Plätze :

Gallerie 55 Pfg., 2, Platz M. 1,10, 1. Platz M. 1,65,
Sperrsitz M. 2,20, Sessel M. 2,75 , Loge M. 3,30.

Schlachtpferde für meine Raubtiere zu kaufen
gesucht . [6868

Es ladet ergebenst ein die Direktion.

WiedersehD war seine und unsere Hoffnung :
Du sollst meine Stütze im Alter sein,
Du warst so gut. Dein Herz so rein,
leh nabe oft betend Deiner gedacht.
Wenn wach ich wurde in dunkler Nacht.
Nun kam die Botschaft von sc*werer Wunde
Dnd kurz darauf die Tndeskunde.
Jetzt ist’s vorbei, Du kommst n cht mehr,
Ich trag es kaum, es ist zu s>hwer.

Tieferschüttert erhielten wir d e schmerz-
liehe Nachricht , dass mein herzensguter Sohn,
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Johann Bröder
Fahrer in einem Fussartl . Regt.

im iast vollendeten 22. Lebensjahre am 22.
Mai infolge Fliegerbombe den Heldentod ge-storben ist.

Bad Ems (Fahnenberg 13), westl. Kriegs¬
schauplatz , engl Gefangenschaft , Rüdesheim,

den 6. Juni 1918
Frau Johann Ludwig Bröder Wwe.

und Kinder . (̂ 95

Kgl. Kurtheater Bad Ems (i™b)i;
Leitung: Hofrat Hermann Sieingoetter.

Samstag , den 8 . Juni 1918.
Ein unbeschriebenes Blatt.

Lustspiel in 3 Akten von F. v. Wolzogen.

Wirfcnhc«
n-uer Ernte zu k u'en g»sucht

M. Oppenheimer, Bad

Incarnat.
B still Ngen N'M" t rnMurn.

Lud. Ferd. Burb >ch, Diez
Fernsprecher 235.

Für die Ludenvorftspenve gingen ein:
S -mmlung stet tuiei G-duilslâ ssejer 170,-
Von 5 Kurgästen des Ganhos» Mainau 70,4
E trag uns iiner Kovtensamml. d>r Luiienichule 39.2)

zus. 279,21
Der Ea piang wi>d dankend bescheinigt.
«ad E « S. den 6 Juni 1918

Namens des Ortsausschusses
Dr. Schubert , Burgelmeiitei.

3 jj|j| f  auch wtt scha Haftern. . S tz, fanft
Röyt , Luhnstr ße St, EmS

ietallbetten“**“*•RalOlO« rte
HolzeDi t mm ., Kinderbetten

Siifnmöbelfaortf»utti i. Thür

für Hausieier, Wiederve,käufer,
Juvol den, Flauen

z»im Betkauf van

„SohItMiägr !"
Mui'er ui d Preise g,gen2 P 'g
i» Biicfinarken. 6»i0
I . Gries . Frankfurl a. M.

Rclidetriftr 08. |6r-y<j

Freundliche
f

mit Zubehör von ruaigem
Ehepaar  im oberen Stadt¬
teil von EmS pr. 1. Oki.
evtl srüher sür dauernd zu
mieten gesucht. Off. m. PreiS
im Z 'gatrei geschaitM . Frau,
endorf adzugeven. [6894

Moderne

Wohnung

Kirchliche Nuchii«
vav « ms

Eoan̂ eii che KirS«.
Sonntag, 8 Juni . 2. S. »-

pwritiiS ' 1
Borm lo U r : Herr W

Emichk.
Kaiser Wiltz Im-Kiichr
Herr P,r Kopsernaiui.

Text: Muiih ln, 16—11
Lieber: 2"4, 208.

Nachm. 2 Uhr: PsarrM
Hr. Pfarrer Kopsernu»»

AuilSwoche: Hr. P >r 6#
V»,!N-«,«»»

Evangelische Kirche.
Sonntag, 8. Im t, 2. S. ^
Vorm tu lltz,: Predigt.
Nachm. 2 Llt)! : ChristeiiW

Nassau
Evangeiisme Kirche.

Sonntag, 8. Juoi , 2. S-
Borm. 10  Uhr: Herr W

Lic. .frcsenius.
Christenlehref. d. weibl ^
Der Nachmntog-ovllesdieii

Nussau fäll au»
4 Uhr nawm. G.dlerdi

Hömverg ,
Herr Pfcrici Lic. Frest

Die Ämlrhm dluugin W
Psarrer L c. Frese»'

Die,.
Evaugelischs Kirche,

Sonntag, 8. Juni , 2. S
Morg 8^, Uhl: Hr.Del
Moig. 10 Uhr: Hr Psr
Christenlehref. d. männl
Amte Woche: Herr Pfr.

1. Etage in vornehmer, ri.higer
Lage«u mieten gejuchi. Offenen
u. V 100 an die Geschäilestelle
der Ems. Ztg. [68D3

Sme.
Israelitischer Gott

Freiiag adeno 8,00
SuiNiitag morgen 9,00
SamSlag nachmittag 9,45
Savistag abend 10,30
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